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«Wir zertrümmern ja keine Gitarren»
FDP-LandratHeinzLerf plaudert aus demNähkästchen.DasGespräch fördert überraschendeFacettendes bald höchstenBaselbieters zutage.

Hans-Martin Jermann

HeinzLerf,welchenBegriff
habenSie ausdemNähkäst-
chengezogen?
Heinz Lerf: Vielseitigkeit. Das
passt. Ich darf von mir behaup-
ten,dass ichvielseitigunterwegs
bin. Neben meiner beruflichen
Tätigkeit in einer Bank und der
Politik istmeineBandundgene-
rellMusik sehrwichtig fürmich.
Zumindest einige Bankkunden
reagierten überrascht, als sie
michaufeinerBühnesahen.Zu-
dembin ich seit Jahrzehntenein
begeisterter Sporttaucher mit
aktuell über 1300Tauchgängen.

Vielseitigwill jeder sein. Sie
kennen sicherdasKlischee
vomlangweiligenBanker.
DiesesKlischee istgerademirals
ehemaligemMitarbeiterderBa-
sellandschaftlichen Kantonal-
bank (BLKB) immer wieder be-
gegnet. Mein Berufsstand wird
oftunterschätzt.EinguterBank-
angestelltermussvielmehrkön-
nenalsmitZahlenumgehen. Ich
war über 20 Jahre lang als Kun-
denberater tätig. Das ist eine
vielseitigeAufgabe,beiderman
die unterschiedlichsten Men-
schen berät. Mit ihnen rede ich
nicht nur über Hypotheken und
Geldanlagen, sondern icherfah-
re auch etwas über ihr Leben.

Siewirken imLandrat stets
gefasst.WerSiemalmit
IhrerBandFilet of Soul live
gesehenhat, derweiss:Der
Lerf kannziemlichabgehen.
LebenSie aufderBühne Ihre
anderenSeitenaus?
Es ist janicht so,dasswirwieda-
malsTheWhoGitarrenzertrüm-
mern. Ichdenkeauchnicht,dass
ich auf der Bühne eine andere
Personbin.Aberklar:Wirwollen
mitunsererMusikdieMenschen

berühren. Als Sänger zeige ich
mich auf der Bühne unverstellt.
InanderemRahmen tat ichdas-
selbebeiderBank.Authentizität
weckt Vertrauen.

WegenCoronakonntenSie
zuletztkeineKonzertegeben.
VergangeneWoche sindwir das
erste Mal wieder aufgetreten.
Das war ein gutes Gefühl. Eine
Woche zuvor habenwir in einer
Halle ein Konzert ohne Publi-
kum gespielt. Die Eventfirma
unseresDrummers führte nach
Monaten Funkstille einen Test-
lauf durch. Mit professioneller
Beschallung und Licht wie bei
einem richtigen Konzert. Nur
gabsamEndederStückekeinen

Applaus. Das fand ich schon et-
was irritierend.

WieFussballerbeimGeister-
spiel imleerenStadion.
Wir haben das Konzert live ge-
streamt. Aber das ist nicht das-
selbe. Die Interaktion mit dem
Publikum fehlt. Würde Corona
dazu führen, dass wir längere
Zeit keineKonzertemehrgeben
könnten... Ichweissnicht, ob ich
langfristigweiterspielenwürde.

Sie sind selberfleissiger
Konzertgänger.
In normalen Zeiten besuche ich
Konzerte von Renaissance und
Klassik bis zu Rock. Vor Jahres-
frist war ich unter anderem bei

Rammstein. Neben Bandkolle-
genwerde ichabundzuvonmei-
ner Tochter oder meinem Sohn
begleitet. Inmeiner Jugend war
es unvorstellbar, mit den Eltern
an einRockkonzert zu gehen.

AproposRammstein:Kamen
Sie sich zwischen tätowier-
ten, schwarzgewandeten
Jungennichtdeplatziert vor?
SchwarzgewandeteAltemeinen
Sie? Das Durchschnittsalter an
Rockkonzerten ist mittlerweile
rechthoch,wiemir etwabeiden
Besuchen imPrattlerZ7auffällt.

ZuIhremneuenAmt:Werden
SieauchwegenIhrerVielsei-
tigkeitLandratspräsident?

Davon bin ich überzeugt. Ich
habe keine Berührungsängste
und kann Menschen unter-
schiedlicher Couleur anspre-
chen. Das ist mir in Beruf und
Musik zugutegekommen. Mein
breites Netzwerk hat sich so er-
geben. Ich zähle nicht zu jenen,
die sich sagen: «So, jetzt gehe
ichausdemHausnetzwerken.»

Welche individuellenAkzen-
tewollenSie setzen?
Ichmöchte den reichbefrachte-
tenRatsbetriebnicht überbean-
spruchen, aber eine Idee hätte
ich: Zu Beginn jeder Sitzung
könnte ich aus einem Songtext,
passend zum Geschäft, eine
Passage zitieren.Mal sehen...

ZumBeispiel?
Als ich im Januarmit Berufskol-
legen meine Pensionierung fei-
erte, zitierte ichdieDoors:«This
is theend,beautiful friend.»Den
kann ichalsEinstieg indiekom-
menden Landratssitzungen na-
türlich nicht bringen. Ich werde
imreichenFundusderRockklas-
siker aber sicher fündig.

WiemöchtenSie sonstden
Ratsbetriebprägen?
Genügend Platz einräumen für
engagierte Debatten mit guten
Voten. Der Ratsbetrieb muss
auch effizient und gut struktu-
riert ablaufen.EinePriseHumor
darf durchaus dabei sein. Im
ernstenPolitbetrieb ist der ganz
wichtig, daer auflockerndwirkt.

Humor ist nicht planbar.
Das ist so. Als Erster Vizepräsi-
dent war ich dafür verantwort-
lich, denLandräten dasWort zu
erteilen.Alswir imMaiüberBei-
träge an regionale Landwirt-
schaftsprodukte debattierten,
sagte ich: «Jetzt kommt jener
Landrat an die Reihe, der von
seinem Namen her der kompe-
tenteste seinmuss: SimonOber-
Beck.» Damit habe ich einige
zumLachengebracht. Ichhoffe,
dass mir das auch in den kom-
mendenMonaten gelingt.

Schmerzt es, dassSieals
ersterLandratspräsident seit
JahrzehntenamWahltag
keineFeierabhaltendürfen?
Das Fest wird am 5.November
nachgeholt. So gross ist der
Schmerz nicht. Immerhin um-
weht das Ganze ein Hauch Ex-
klusivität. Vorerst werde ich, da
dieLandratssitzungnächsteWo-
che erneut im Congress Center
Basel stattfindet, als einziger
Landratspräsidentausserkanto-
nal gewählt sein.

Ex-Banker, Politiker, Musiker und Taucher: Der Liestaler Heinz Lerf zieht den Begriff «Vielseitigkeit». Bild: Nicole Nars-Zimmer (18. Juni 2020)

Bonvinvant

Sali Saumur – Chenin zämme!
Gewisse Weine mag man auf
Anhieb. Sie haben eine magi-
sche Anziehungskraft – wie
manche Menschen. Chenin
Blanc zum Beispiel.
Das ist eineRebsorte,
kein Mensch, aber
fast so vielseitig. Mal
intellektuell und for-
dernd,malunkompli-
ziert und zugänglich.
Mal schlankundkarg,
dann wieder üppig
undaromatisch.Viel-
leicht spielen nicht
nurNaseundGaumeneineRol-
le, sondern auch das Ohr. Che-
nin, dasklingt schon schön –wie
«scheene» im Baseldytsch. Als
Hedonist empfängt man sämt-
liche Signale des Schönen.

Die Sirene des Schönen –
beimCheninBlanc ist sie inSau-
mur besonders laut. Sali Sau-
mur! ImHerzenderWeinregion
Loire aufhalbemWegzwischen
OrléansundAtlantik.DieWein-
berge der Loire erstrecken sich
über mehrere hundert Kilome-
ter. Am Anfang und am Ende

(bei SancerreundNantes)wach-
sen leichte,mineralischeWeine
aus Sauvignon Blanc und Mus-
cadet.Dazwischen, bei Saumur,

wird die Sache defti-
ger. Hier ist Chenin
Blanc der Boss. Die
Böden aus Kalk und
Tuffstein sind der
idealeNährboden für
geschmeidige Weine
mit straffer Säureund
vollerem Körper. Die
Säure sorgt ausser-
dem dafür, dass die

bekannten restsüssen Chenin
der Loire wunderbar balanciert
sind. Meinetwegen muss der
straffe Nerv dieser Sorte gar
nicht durch süssliche Rundun-
gen gepuffert werden. Deshalb
flashen mich die Weissen von
Manoir de la Tête Rouge: Sie
sindknochentrocken, eher karg
und von feiner Würzigkeit. Der
einfachereTêted’Ange2017hat
Anklänge von Honigmelone,
hellenBlütenundgelbemStein-
obst sowie ein salziges Finish.
Beim anspruchsvolleren l’En-

chentoir 2013wirkendiegelben
Früchte angetrocknet, begleitet
von jodigenNuancenundeinem
HauchFeuerstein. Für komplet-
te Entzückung sorgt der Jardins
Esméraldins Genèse Blanc
2004 von Xavier Caillard,
einem weiteren Kleinbetrieb
südlich der Stadt Saumur. Die-
ser Chenin vereint alle genann-
tenNuancen, ist aberkomplexer
und eleganter. Diese drei Sau-
mur-Chenin sind Styler aus
einerder vielseitigstenund inte-
ressantesten Weinregionen
Frankreichs. Eine Hood, die
trotz ihrer Grösse und ihres
Standings viel Unterbewertetes
zu bieten hat. Auch Cabernet
Franc beim Rotwein. Darauf
kommen wir zurück. Scheene
zämme, Chenin zämme!

Joël Gernet

Hinweis
Joël Gernet, aka Fetch, Rapper
der Band Brandhärd, ist Wein-
journalist undMitorganisator der
Schweizer Weintage.


	Samstag, 20. Juni 2020
	Seite: 31
	«Wir zertrümmern ja keine Gitarren» 
	Sali Saumur – Chenin zämme! 


